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Ausgabe. 
Der ſerbiſche Krieg. 
i + Berlin, 15. November. 

Die Kriegserklärung, welche Serbien gegen Bulgarien vom Stapel 
gelaſſen hat, it die herbſte Kritik an der Politik der Großmächte und 
insbeſondere Rußlands. Man hatte bisher angenommen, daß die 

Großmächte in Europa Polizei ausüben und daß in Folge deſſen die 
kleineren Mächte genöthigt find, die Grenzen ihrer Macht in forg- 
j ſame Erwägung zu nehmen. Daß zwei Staaten wie Serbien und 

Bulgarien, von deren ſelbſtſtändiger Exiſtenz Leute, die heute noch 
feineswegs Greiſe zu fein brauchen, in ihrer Jugend noch Nichts ge- 
hört haben, fih den Luxus geſtatten dürfen, Europa mit Pronuncia- 

mentos und Kriegserklärungen zu beunruhigen iſt eine bittere Ironie 
auf den Rechtszuſtand, der in Europa beſteht. 

Als Bulgarien die Schilderhebung vom 18. September beging, 
konnte man beruhigend in die Welt hineinrufen: „Klein⸗Feuer!“ 
Aber auch ein Gardinenbrand will mit Sorgfalt gelöſcht ſein, 
wenn nicht große Gefahren aus demſelben hervorgehen ſollen. Die 

Haltung der Großmächte ſeit jenem 18. September bleibt eine der räthſel⸗ 
hafteſten Erſcheinungen. Tage und Wochen lang haben die Zeitungen 
Gelegenheit gehabt, Controverſen darüber zu erörtern, ob die Con⸗ 
ferenz in Konſtantinopel zuſammentreten werde oder nicht. Wenn 
die hauptſächlich betheiligten Mächte, aljo namentlich Rußland und 
England, es darauf angelegt hätten, den kleinen Funken zu einer 

Flamme anwachſen zu laſſen, ich weiß in der That nicht, wie ſie 
dieſen Zweck beſſer hätten erreichen können, als durch das wirklich 

von ihnen eingeſchlagene Verfahren. 

Der Staat, welcher am meiſten Veranlaſſung gehabt hätte, ſich 
über den bulgariſchen Handſtreich zu beklagen, war die Türkei, 
und dieſe hat ſich ſo apathiſch benommen, daß man ihr jeden 
anderen Vorwurf hätte machen dürfen, nur den nicht, zur Ver⸗ 
ſchlimmerung der Lage beigetragen zu haben. Und derjenige 

Staat, der am wenigſten materiellen Anlaß gehabt hätte, auf 

Bulgarien zu zürnen, war Rußland, und dieſes hat eine Hal⸗ 
ung eingenommen, für die es an jeder befriedigenden Erklärung 

fehlt. Es hat ſich geſtellt, als ob es in dem Manne einen Feind 

erblicke, der ſich Beſtrebungen angeeignet hat, die früher von Rußland 

ſelbſt vertreten wurden. Die ſerbiſche Kriegserklärung hat die ruſſtſche 

Politik ad absurdum geführt; fortan wird Bulgarien nicht mehr 
der Staat ſein können, gegen welchen Rußland ſeine Donner⸗ 
keile vorzugsweiſe richtet. 

Ob Serbien ſich ſeinen Schachzug ſelber ausgedacht hat, oder wer 

ihm die Hand geführt, iſt eine Frage, über die ſich zu äußern nicht 

allein ſchwierig, ſondern auch mißlich iſt. Der Erfolg wird es zeigen. 


20 Pf., Reclame 50 


Geht die Störung des europäiſchen Friedens in der That nur von 


zwei Pygmäenſtaaten aus, fo werden die Großmächte genöthigt fein, 
von ihrer bisherigen Zauderpolitik abzugehen, und mit Ernſt ihr 
Aufſichtsrecht auszuüben. Iſt der Krieg aber nicht eben fo ſchnell be: 
endet, als er überraſchend ausgebrochen iſt, ſo iſt dies ein Symptom, 


Wildes Blut.“) Ba 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

In dieſem Augenblick kam der Pony hinter dem Hauſe hervor 

auf den Vorplatz herumgetrabt, hinter ſich ein leichtes, offenes, vier⸗ 
ſiziges Wägelchen. Auf der Vorderbank ſaß Tiptoe, Kopf und Ober: 
körper würdevoll zurückgebogen, in der linken Fauſt die Fahrleine, 
die rechte mit der langen Peitſche auf dem Knie raſtend. Das breite 
Geſicht, welches im Gegenſatz zu dem Strohhut mit der nickenden 
Pfauenfeder und den gewaltigen, blendend weißen Vatermördern noch 
ſchwärzer erſchien, hielt er über die Ohren des geduldigen Pony hin⸗ 
weg gerichtet. Er hätte es gradezu für ein Verbrechen gegen Lady 
Liberty gehalten, ſich in deren Gegenwart Vertraulichkeiten gegen ihr 
Leibpferd zu ſchulden kommen zu laſſen, oder auch nur eine Miene 
zu verziehen, als ob er den Geſprächen anderer ſeine Aufmerkſamkeit 
ſchenke. Und doch füllte der alte Tiptoe bei ſeiner greiſen Gebieterin 
den Poſten eines jener Miniſter aus, die nur dazu da ſind, ihre 
Anſichten denen ihres Chefs unterzuordnen, deren Handlungsweiſe zu 
ſanetioniren und etwaige nachtheilige Folgen auf ſich zu nehmen. 
Zu dieſer, im Grunde unverantwortlichen Stellung hatte Tiptoe ſich 
ganz allmälig im Laufe der letzten zwölf Jahre emporgeſchwungen. 
Bei ihrer vielſeitigen Thätigkeit und dem umfangreichen Beſitz ereignete 
es ſich nämlich oft, daß Lady Liberty, bevor ſie über dieſes oder jenes 
ſchlüſſig wurde, mit jemand darüber zu berathen wünſchte. In ihrer 
Beſorgniß, durch die Bevorzugung des einen oder des andern An⸗ 
gehörigen Eiferſucht und Zwietracht unter ihre Nachkommenſchaft zu 
ſäen, hatte fie daher Tiptoe zu ihrem Vertrauten auserkoren. Vor 
ihm konnte ſie ſich nach Herzensluſt ausſprechen, in ſeinen Mund 
jede beliebige Entſcheidung legen, um hinterher zu behaupten: Das 
ift Tiptoes Meinung, und Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit, 
wogegen niemand Einwendungen zu erheben wagte. Um aber gegen 
unerwünſchte Zeugen geſchützt zu ſein, hatte ſie die Gewohnheit an⸗ 
genommen, ſobald ſie das Bedürfniß fühlte, ihre Anſichten vor jemand 
zu offenbaren, Tiptoe zu befehlen, anzuſpannen und ſie über Land 
zu fahren. 
So war auch heute eine derartige Berathungsfahrt in Ausſicht 
genommen worden. Um indeſſen dieſelbe in Graces und der Köchin 
Gegenwart des Charakters des Wichtigen zu entkleiden, redete ſie 
Tiptoe, nachdem der Pony zum Stehen gelangte, gleichmüthig mit 
den Worten an: 

Tiptoe, wenn der Pony fo bleibt, überlebt er uns beide. 


FCractly, Lady Liberty, antwortete Tiptoe, ſein dickes Haupt von 
Be linken nach der rechten Seite und wieder zurück wiegend, um 
dem runden Thier aus verſchiedenen Richtungen einen Liebesblick 
Mzuſenden. 

So wollen wir ſehen, ob feine Leiſtungen eben fo gut find, wie 
ſein Ausſehen, fuhr Lady Liberty fort. 

Eracty, Madam, glitt Tiptoes Lieblingswort von den breiten, 
dolſterähnlichen Lippen. Eine gute Fahrt bringt dem Burſchen Segen. 
a ) Nachdruck vervoten. 


Nr. 


24 Druſchinen Infanterie,! 


60 Pf., 
für ben 


sundſechszigſter 
liche Schwierigkeiten geſchaffen hat. 

wonach der Reichstag Veranlaſſung haben werde, ſich in ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Seffion mit auswärtigen Angelegenheiten zu beſchäftigen, 
erhalten einen eigenthümlichen Commentar. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. November. 

Die Kriegserklärung Serbiens an Bulgarien hat die Arbeiten 
der Conferenz in unliebſamer Weiſe unterbrochen. Die Proclamation des 
Königs Milan behauptet, Bulgarien habe Serbien gereizt, in Wahrheit hat 
Serbien von Anfang an eine höchſt provocatoriſche Stellung eingenommen. 
Unmittelbar nach dem Staatsſtreiche in Oſtrumelien begannen die ſerbiſchen 
Rüſtungen, der Abgeſandte des Fürſten Alexander wurde von Milan nicht 
empfangen, ſeit Wochen kündigte man regelmäßig den Einmarſch der 
ſerbiſchen Truppen in Bulgarien als unmittelbar bevorſtehend an, und 
ſchließlich brach man in Belgrad einen casus belli vom Zaune gerade in 
dem Augenblicke, in welchem die Vertreter ſämmtlicher europäiſcher Groß⸗ 
mächte in Konſtantinopel darüber berathen, wie die bulgariſche Frage ohne 
Blutvergießen beizulegen ſei. Doch für die weiteren Entſcheidungen iſt es 
gleichgiltig, wer den Streit angefangen hat, die wichtigſte Frage iſt, wie 
ſich die Mächte zu demſelben verhalten werden. Und da ſtehen wir einem 
wahren Chaos von divergirenden Anſichten gegenüber. Die Officiöſen 
ſuchen damit zu tröſten, es werde gelingen, den Krieg zu localiſiren, wo⸗ 
gegen andererſeits darauf hingewieſen wird, daß Griechenland ſicher den 
Augenblick für günſtig erachten werde, in die Action zu treten. Zunächſt 
wäre die Türkei berufen, einzuſchreiten. Der Einbruch der Serben erfolgt 
auf türkiſches Gebiet, Fürſt Alexander unterließ es auch nicht, ſeinen Ober⸗ 
herrn um Hilfe anzuflehen. Die Pforte hat ſeit langer Zeit gerüſtet, ſie 
ſoll angeblich eine Armee von 150 000 Mann aufgeſtellt haben; verabſäumt 
ſie es jetzt, den ſerbiſchen Angriff energiſch zurückzuweiſen, ſo verwirkt ſie 
für immer den Anſpruch darauf, im Rathe der Mächte gehört zu werden. 
Ob aber der Sultan ſich zu einem energiſchen Schritte aufraffen wird, iſt 
freilich höchſt zweifelhaft. 

Wie ſich die einzelnen Mächte zu den neueſten Ereigniſſen ſtellen werden, 
bleibt abzuwarten. Rußland würde dem Fürſten Alexander eine derbe 
Züchtigung gönnen, es kann aber unmöglich zuſehen, daß Bulgarien von 
Serbien zu Boden geworfen wird. In der That erheben die ruſſiſchen 
Blätter bereits drohend ihre Stimme gegen Serbien. England ſteht von 
Anbeginn der Kriſis an dem Fürſten Alexander freundlich gegenüber; es 
nahm auf der Conferenz ſeine Partei gegen Rußland und Oeſterreich und 
hat in dieſer Frage die Weſtmächte auf ſeiner Seite. Aber England be⸗ 
gnügt ſich mit Rathſchlägen und deshalb hat ſein Einfluß ſchon lange an 
Bedeutung verloren. Oeſterreich-Ungarn unterſtützt die ſerbiſchen Anſprüche; 
in der ungariſchen Delegation wurde die Nachricht von der Kriegserklärung 
mit Eljenrufen begrüßt. 

In militäriſcher Beziehung ſteht die Partie für Bulgarien ſehr mißlich; 
ſeine Streitkräfte ſind dem ſerbiſchen Heere nicht gewachſen. Das ſtehende 
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das Zaumeiſen zwiſchen die Zähne zu nehmen. 
Thiere haben ihren eigenen Kopf ſo gut wie die Menſchen, er⸗ 
klärte Lady Liberty; ſie nickte Grace und der Köchin herablaſſend zu, 
worauf ſie mit deren Hilfe den Wagen rüſtig erſtieg und neben 
Tiptoe Platz nahm. Dieſer, ebenfalls an die Berathungsfahrten ge⸗ 
wöhnt, fragte nicht nach dem Wohin, ſondern trieb den Pony nur 
an, der alsbald in einen kurzen Hundetrab verſiel und die Richtung 
nach der Farm des verſtorbenen Aelteſten einſchlug. 
23. Capitel. 

Die Berathungsfahrt. 
Etwa fünf Minuten waren die beiden ſeltſamen Gefährten ſchwei⸗ 
gend einhergerollt, als Lady Liberty plötzlich mit demſelben Ausdruck 
anhob, mit welchem ſie über das Wetter geſprochen hätte: 
Es ſoll mich wundern, was es bedeutet, daß mir der Walkort 
den deutſchen Schmuggler ſammt der jungen hübſchen Frau und dem 
Burſchen auf den Hals ſchickte. 
Ich caleulir, er gönnte ihm eine gute Brolſtelle, antwortete der 
Neger ſelbſtbewußt. 
Richtig, Tiptoe. Aber da iſt noch ein ander Ding; ich meine, 
weshalb er rieth, ihn nicht allzu weit abſeits von uns unterzubringen. 
Vermuthlich, weil er nur ein Deutſcher iſt, und die Unſrigen ſind 
mächtig ſtolz. - 
Hm, Tiptoe, Du willft damit fagen, daß der junge Mann und 
ſeine Frau vielleicht in Beziehung zu dem Kinde ſtehen, mit welchem 
Walkort nächſter Tage eintrifft? 
Eractly, betheuerte Tiptoe, obwohl er am wenigſten an Beziehungen 
irgend einer Art gedacht hatte. 

Nun, Tiptoe, bemerkte Lady Liberty nachdenklich, der Walkort iſt 
ebenfalls ein Deutſcher, und ein Gentleman obenein vom Kopf bis 
zu den Fußſohlen, und da hat er mir die langen Monate auf der 
Farm unſeres Aelteſten recht gefehlt. Seine Verwaltung gefällt mir; 
früh und ſpät auf den Beinen. Was meint Du, wenn er die Ver: 
waltung ſo lange weiter führte, bis ich einen rechtmäßigen Herrn 
eingeſetzt habe? 

Ein feiner Gentleman, billigte Tiptoe, was zu billigen von ihm 
verlangt wurde, der hat Verſtand für zehn andere; die Farm ver⸗ 
waltet er wie einer, und drauf bleiben könnte er ebenfalls. 

Das ſoll er, Tiptoe. Wenn ich nur wüßte, wohin im erſten Augen⸗ 
blick mit dem Mädchen. Du weißt, die ſtammt von den Indianern her, 
und da werde ich meine Noth haben, ſie gegen Kränkungen zu ſchützen. 

Ihre Tochter wird eine Weiße geworden ſein, Lady Liberty. 

Wenigſtens ſich nur wenig von einer Weißen unterſcheiden, und 
da mag's eher gehen. Doch ob weiß oder braun: ſie und die Grace 
ſind das Einzige, was mir von unſerm Aelteſten blieb, und daher 
gehört ſie zu mir. Sie wäre auch längſt hier, aber die Wittwe in 
New⸗Orleans ſtreute immer neuen böſen Samen hier herum aus, 
und da wollte ich keine Urſache zur Zwietracht unter den Meinigen 
geben. Wer weiß, wie es jetzt noch wird. Erfährt's die in New⸗ 
Orleans, ſo iſt ſie im Stande, mir die Grace fortzunehmen, und die 
iſt doch ebenfalls eine Enkelin unſeres Aelteſten. 
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Grenze gegenüber ſehr ei 


Da ſehnt er ſich ins Freie hinaus, und doch mußte ich ihn bitten, 


unſere Farm. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


aus den Reſerven ergänzt, worauf noch etwa 7 Bataillone ausgebildeter 
Reſerveleute und die Reichswehr zur Verfügung bleiben. Die Kriegsſtärke 
des bulgariſchen Heeres erreicht 24000 Mann Infanterie, 1200 Mann 
Cavallerie, 1500 Mann techniſcher Truppen und 88 Geſchütze, zuſammen 
mit den Reſerven etwa 50000 Mann. Bulgarien verwendet für dieſe 
Armee etwa 10 Millionen Francs. Bei der Infanterie ift allgemein das 
Berdan⸗Gewehr eingeführt, dagegen weiſt die Artillerie Geſchütze ver⸗ 
ſchiedener Syſteme und ungleichen Kalibers auf, welche theilweiſe in Ruß⸗ 
land angekauft, theilweiſe in dem letzten Türkenkriege erbeutet worden ſind. 
Ebenſo ſteht die Ausbildung der Offiziere und der Unteroffiziere weit 
hinter den Anforderungen der heutigen Zeit zurück, dagegen iſt die gute 
militäriſche Veranlagung des bulgariſchen Volksſchlages anerkannt. An 
Zahl iſt auch die vereinigte bulgariſch⸗oſtrumeliſche Streitmacht bedeutend 
geringer, als die ſerbiſche. ; 

Ueber die Anſprüche, die Serbien erhebt, liegen officielle Aeußerungen 
nicht vor. Die ſerbiſchen Zeitungen haben mehrere bulgariſche Kreiſe als 
nothwendiges Compenſations⸗Object begehrt. In erſter Reihe den Kreis 
von Widdin, der einen förmlichen Auswuchs Bulgariens zwiſchen Donau 
und Timok bildet. Dieſer Kreis hat 100000 Einwohner. Als zweites be⸗ 
kannt gewordenes Compenſations⸗Object gilt der Kreis von Tru mit 
65000 Einwohnern, zwiſchen dem Kreis von Sofia und Serbien gelegen. 
Außerdem wird in den ſerbiſchen Journalen noch begehrt der Berkovatzer 
Kreis mit 59000 Einwohnern, zwiſchen Widdin und Trn gelegen; endlich 
noch der Kreis von Küſtendil mit 144000 Einwohnern, ſüdlich von Trn, 
und ein Theil des Kreiſes Sofia, mit Einem Worte, das ganze öſtliche 
und ſüdliche Grenzgebiet der Bulgaren mit nahe an 450000 Einwohnern; 
da Oſtrumelien ungefähr 900000 Einwohner hat, ſo würde alſo Serbien 
die Hälfte des Zuwachſes begehren, den Bulgarien durch die Union er⸗ 
hielte. Blätter, die von ſerbiſcher Seite inſpirirt ſind, meinen, der Krieg 
werde nicht lange dauern. Nach der Beſetzung von Sofia durch die Serben 
würde ein Waffenſtillſtand durch Vermittelung der Mächte geſchloſſen 
werden und in nächſter Folge ein Congreß behufs definitiver Regelung der 
Verhälniſſe ſtattfinden. Serbien werde die Diftricte von Widdin und Trn 
erhalten, Bulgarien die Vereinigung mit Rumeien durchſetzen und Griechen— 
land eine Grenzberichtigung erwirken. Ob dieſes Programm ſo glatt ſich 
abſpielen wird, iſt allerdings ſehr fraglich. 

Ueber die Vorgänge in Griechenland berichtet die „Pol. Corr.“: 

„Es heißt, daß die Nationalbank und die Regierung im Auslande 
ein großes Anlehen in der Höhe von 200—220 Millionen aufnehmen 
werden. In der That wäre es nur durch eine derartige Maßregel 
möglich, die nunmehr auf 80 000 Mann geſtiegene Zahl der mobilifirten 

Mannſchaften für längere Zeit in Kriegsbereitſchaft zu unterhalten, 

ohne die Finanzen des Landes zu zerrütten. Die Rüſtungen Griechen⸗ 

lands werden inzwiſchen eifrig fortgeſetzt. Drei große Panzerſchiffe, 

(wie es heißt chileniſche) ſollen billig acquirirt werden. Nach allen Rich⸗ 

tungen ſind Commiſſionen ausgeſandt, um Vorräthe, Material, Pferde, 

Mauleſel und Waffen zu beſchaffen. Gleichzeitig mit der Mobiliſirung 

vollzieht ſich auch die Ausführung der neuen Heeresorganiſation. Die 

Armee iſt vollſtändig exereirt und kriegsbereit; nur die Vorräthe für 

einen Feldzug fehlen noch. Auch die Türken rüſten der griechiſchen 
frig und befeſtigen insbeſondere alle Städte und 
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Aber auch eine Enkelin der böſen Frau in New⸗Orleans, bemerkte 
Tiptoe feindſelig. 

Warum böfe? nahm Lady Liberty diefe neue Wendung des Ge- 
ſprächs auf, offenbar um der Redſeligkeit des Negers die letzten 
Feſſeln zu löſen. 

Für mich böſe, weil ſie mich oft genug hat peitſchen laſſen, ant⸗ 
wortete dieſer mit verhaltenem Grimm; für ihre Söhne und den 
Schwiegerſohn böſe, weil ſie alle drei in den grauſamen Krieg ſchickte, 
wo ſie umkamen. Für ihre eigene Tochter ſchlimm, weil die ſich zu 
Tode grämte — armes, ſüßes Ding —, und für unſere Grace böfe, 
weil ich mit ihr mitten durch den grauſamen Krieg hindurchſchleichen 
mußte. Und wer weiß, ob es geglückt wäre, hätte der Herr Walkort 
mir nicht beigeſtanden und bezeugt, daß ſie kein geſtohlen Kind. 
Dem Herrn Walkort verdanken wir erſtaunlich viel; und als der 
grauſame Krieg ſein Ende erreichte, war er der richtige Mann für 
Denn da grünt's und blüht's, als hätte er noch einen 
beſondern Segen mitgebracht. 

Tiptoe, da redeſt Du wieder fo geſcheit wie ein Buch, verſetzte 
Lady Liberty ein wenig wärmer, und auf Walkort und ſein Urtheil 
gebe ich ſehr viel. Aber es wird Hader geben unter dem jungen 
Volk — zu dem jungen Volk zählten in erſter Reihe Lady Liberty 
längſt ergraute Kinder und Schwiegerkinder — und die ſind auch 
nur Menſchen. Und bedenke, Tiptoe, das wilde Blut! 

Lady Liberty, wir ſind der Herr hier herum! 

Die greiſe Patriarchin neigte billigend das Haupt, fuhr aber fort: 
Und dann die böſe Frau in New⸗Orleans. 

Wir können noch böſer werden. Wir ſind der Herr hier herum, 
und wenn wir ſprechen, muß alles ſchweigen! 

Wenn Du mit Deinem einfachen Naturverſtande das behaupteſt, 
muß es ſchlechterdings wahr ſein. i 

Exactly, Madam. 

Wenn die beiden Kinder einander feind werden? In Grace 
kann die Natur ihrer Großmutter erwachen, und die Neue beſitzt 
vielleicht die Gemüthsart ihrer ſanften Mutter. 

So ſtifte ich Frieden, und darin bin ich eine erſtaunlich große Hand. 

Tiptoe, Du haſt wieder einmal bewieſen, daß Du mehr geſunden 
Menſchenverſtand beſitzeſt, als man Dir zutraut. Wir wollen's alfo 
verſuchen, das heißt, wenn das Mädchen mir nicht mißfällt. Doch 
wohlgemerkt, Tiptoe, vorläufig bleibt die Angelegenheit unter uns 
beiden. Vor allen Dingen war mir um Deine Anſichten zu thun, 
grade weil Du kein Gelehrter biſt; denn wo ſich's um's Gefühl han⸗ 
delt, da iſt das Urtheil eines Einfältigen, der weder Schaden noch 
Vortheil davon hat, mir lieber, als das jemandes, der zuvor alle 
Folgen berechnet, und auf's Rechnen verſteht ſich, Gott ſei Dank, 
meine ganze Familie. 

Exactly, Madam, beſtätigte Tiptoe geſchmeichelt. Die Peitſche 
knallte gleichſam liebkoſend in ſicherer Höhe oberhalb des trottenden 
Ponys, die Pfauenfeder nickte anmuthig und Tiptoe war wieder im 
vollen Sinne des Wortes eine pünktlich arbeitende Fahrmaſchine. 

; (Fortſetzung folgt.) 


Päſſe. In demonſtrativer Weiſe ift der in Janina weilende General- 
Gouverneur der Truppen in Epirus und Theſſalien, Ejub Paſcha, gerade 
jetzt zum Marſchall befördert worden. Es curſirt eine Aeußerung des⸗ 
ſelben, derzufolge er ſich anheiſchig mache, mit 45000 Mann jedes Vor⸗ 
gehen der Griechen in Epirus und Theſſalien zu paralyſiren.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Superintendenten a. D. Fiſcher zu Grätz im Kreiſe Buk den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rittmeiſter Rau, à la 
Suite des 1. Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 20, commandirt zur 
Dienſtleiſtung bei Sr. Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog von Baden, 
dem Premier⸗Lieutenant Haack, Adjutanten der 4. Ingenieur⸗Inſpection, 
dem emeritirten Pfarrer Preuß zu Roßbach im Kreiſe Querfurt, und dem 
Oberlehrer, Profeſſor Dr. Schellbach am Falk⸗Realgymnaſium zu Berlin, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Trigonometer, Feuerwerks⸗ 


Lieutenant a. D. Groſch, und dem Topographen Friedrich Müller, beide | h 


bei der Landes⸗Aufnahme, und den Revierförſtern We Beyer zu Troher 
im Kreiſe Rotenburg, Regierungsbezirk Stade, und Kühnaſt zu Grünhof 
im Kreiſe Stolp, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Sergeanten Jander im Weſtfäliſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 7, dem 
Polizeidiener Wilhelm Müller zu Haufe im Kreiſe Wipperfürth, und dem 
Gemeinde-Schafhirten Theodor Butſcheid zu Peſch im Kreiſe Schleiden 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. $ í 

Se. Majeſtät der Kaifer hat den Kaufmann Elias le Bas zum Bice- 
Conſul in St. Malo (Frankreich) ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Diviſions⸗Auditeur der 2. Garde- 
Infanterie⸗Diviſion, Juſtiz⸗Rath Paul Karl Wilhelm Bornemann, zum 
Mitglied des General⸗Auditoriats mit dem Range eines Rathes dritter 
Klaſſe und dem Titel eines Geheimen Juſtiz⸗Rath, ſowie den Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Reimann in Glatz zum Gymnaſial⸗Director ernannt. 

Der Staatsanwalt Wagener in Saargemünd iſt behufs Uebertritts 
in den Königlich preußiſchen Staatsdienſt aus dem Juſtizdienſt des Reichs⸗ 
landes ausgeſchieden. Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Reimann if die 
Direction des Gymnaſiums in Gleiwitz übertragen worden. Die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Wilhelm Caſtendyck am Realgymnaſium 
in Elberfeld zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 
Dem Thierarzt Carl Friedrich Adolf Eckbert Nicol in Geeſtemünde iſt 
die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des 
Kreiſes Lehe, mit Ausſchluß der Gemeinde Altenwalde und des Kreiſes 
Geeſtemünde, definitiv verliehen worden. — Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Hugo Kayſer in Magdeburg iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bauinſpector 
ernannt worden; derſelbe verbleibt vorläufig in ſeiner bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung bei der Königlichen Elbſtrom Bauverwaltung. — Der Ne- 
gierungs⸗Baumeiſter Karl vom Dahl in Königsberg O.⸗Pr. iſt zum Kö⸗ 
niglihen Bauinſpector ernannt und demſelben eine techniſche Hilfsarbeiter⸗ 
ſtelle bei der Königlichen Regierung daſelbſt verliehen worden. — Der 
Regierungs⸗Baumeiſter Heinrich Hauptner in Schrimm iſt zum König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpector ernannt und demſelben die Kreis-Bauinſpector⸗ 
ſtelle daſelbſt verliehen worden. — Der Regierungs⸗Baumeiſter Werner 
Kuntze, ſeither in Pillau, iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt 
und demſelben eine Beſchäftigung bei den Hafenbauten in Swinemünde 
übertragen worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 15. Nov. [Das neue bürgerliche Geſetzbuch.] 
Von den fünf Theilen, aus welchen das neue bürgerliche Geſetzbuch 
beſtehen wird, iſt auch der letzte, welcher das Erbrecht hehandelt, von 
dem dafür beſtellten Redactor (Ober⸗Landesgerichts⸗Vicepräſidenten 
Dr. v. Schmitt), dem „D. T.“ zufolge, ſoweit fertiggeſtellt, um von 
der Geſammt⸗Commiſſton demnächſt in Berathung genommen werden 
zu können. Es find nun von der Geſammt⸗Commiſſion die Theil 
Entwürfe über des Familienrecht und Erbrecht und die Entwürfe 
eines Einführungsgeſetzes und mehrere Nebengeſetze noch zu berathen 
und feſtzuſtellen. Wie es heißt, werden die Arbeiten der Commiſſton 
Ende 1887 vollſtändig zum Abſchluß gelangen. 


[Wohlthätigkeits-Bazar.] Sonnabend Abend trat in dem Reichs⸗ 
tagshaus das Geſammteomité für den Bazar zuſammen, der unter dem 
Protectorat der Kronprinzeſſin vom 27. bis 30. November in den Feſt⸗ 
ſälen des Rathhauſes ſtattfinden wird. Schon der äußere Anblick der 
Verſammlung, die unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Schrader 
tagte, ließ erkennen, daß es ſich um ein von breiten und einflußreichen 
Schichten der Bevölkerung 55 Unternehmen handelt. Aus den 
Berichten des Vorſitzenden, ſowie der Herren Dörffel und Commerzienrath 
Heyl ergab ſich, daß die Organiſation des Bazars in ſeinen zwölf Unter⸗ 
abtheilungen vollendet iſt und die Ausſchmückung der Säle in künſtleriſcher 
Weiſe vorbereitet wird. Nächſt einer Menge von Privaten unterſtützen 
bereits weit über 200 Firmen den Bazar in großartiger Weiſe, noch immer 
werden jedoch Anmeldungen erwartet und ſind nöthig, wenn der Bazar 
die Erwartungen, die ſich an ihn knüpfen, vollſtändig erfüllen ſoll. Der Verein 

Für Volkserziehung und für häusliche Geſundheitspflege, zu deren 
Unterſtützung in ihren gemeinnützigen Zwecken der Bazar beſtimmt iſt, machen 
es ſich zur Aufgabe, die Natur ihres Wirkens auf dem Bazar ſelbſt zur An⸗ 
ſchauung zu bringen. Es iſt der Wunſch vorhanden, und er wird namentlich von 
der hohen Protectorin des 


. 


ware — 


Kleine Chronik. 
Breslau, 16. November. 


Ein Rubinſteinfeſt. Anton Rubinſtein hat in den letzten Wochen 
in einem Cyklus von ſieben Concerten den Berliner Muſikfreunden die 
ganze Entwickelung des Clavierſpiels vorgeführt. Seine Zuhörer fühlten 
ſich dem Künſtler in ſo hohem Grade DR Dank verpflichtet, daß fie am 
Sonnabend in den Räumen des Kaiſerhofes Rubinſtein zu Ehren einen 
Feſtabend veranſtalteten, über deſſen Verlauf die „N. Z.“ folgendermaßen 
berichtet: Von der Begeiſterung erzeugt, im Fluge erdacht, ſchnell angefaßt, 
energiſch durchgeführt, und von hundert hilfreichen Händen gefördert — 
jo nahm der Plan eines Rubinſtein-Feſtes innerhalb kürzeſter Friſt feſte 
Geſtalt an, und gelangte zu glänzender Verkörperung. Auf die ſieben 
Matincen im Kaiſerhof antwortete die Schaar feiner Gäſte damit, daß fie 
ihn ſelbſt zu Gaſte lud. Zu klein erwieſen ſich die Feſträume für die 
Schaar ſeiner Verehrer. Wie er durch das Spalier zu ſeinem Sitze ge⸗ 
leitet wurde, wie er am Arm der Frau Profeſſor Meyerheim und geleitet 
vom Profeſſor Joachim die Reihen der in herrlichſter Feſttoilette er⸗ 
ſchienenen Damen durchſchritt, vermochte er kaum allen Bekannten den 
Willkommengruß zu erwiedern. Da waren Frau Eſſipoff und Frau 
Groſſer, Deſirée Artot, Moritz Moszkowski, Profeſſor Klindworth, Mann- 
jtädt, De Ahna, Paul Meyerheim, Lindau, Begas, Rodenberg, Hopfen, 
Fräulein Barkany, Graf Pourtalès, Rud. Löwenſtein, Wilhelm Scholz, 
Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy, General von Beyer. Der Marſch aus 
„Feramors“ — trefflich vom Philharmoniſchen Orcheſter vorgetragen — 
empfing den Gefeierten. Ein Begrüßungschor, von Frauenſtimmen 
geſungen — eine große Anzahl der trefflichſten Sängerinnen Berlins 


hatte ſich mit Freuden zur Mitwirkung bereit erklärt — folgte: „Heil 


Dir; dem Meiſter Preis und Ehr; Heil Anton Rubinſtein“ — fo 
klang er aus. Dann ward ihm „ruſſiſcher Gruß“. Im Nationalcoſtüm 
ſeines Heimathlandes bot ihm Namens der Geſellſchaft die Sprecherin 
(Fräulein Koch) den Gruß nach der Sitte ſeiner Väter mit Salz und 
Brot. Symboliſch ward ihm angedeutet, daß auch hier feine Heimath 
iſt, daß man ihn als einen der Unſeren brachtet und daß man ihn empfängt 
wie in ſeiner Heimath nur den Herrſcher, den Fürſten im Reiche des 
Geiſtes. Herzlich erfreut nahm der Gefeierte Brot und Salz entgegen. 
Doch ſchon rauſchte der Vorhang von Neuem auseinander. Zu den Sän⸗ 
gerinnen — unter denen man auch Frau Schultzen v. Aſten bemerkte — 
hatte fih Deſiré Artot geſellt und die Solopartie in der „Nixe“ iber- 
nommen. Und damit war man dann zum zweiten und reizvollſten Theile 
des Programms gelangt. In einem von ihm ſelbſt geſprochenen Prolog 
führte Rudolph Löwenſtein aus, wie Paul Meyerheim auf die Idee gez 
kommen, den Bal Coſtumé des Componiſten durch lebende Bilder zu 
illuſtriren und wie er mit Freude die Verſe dazu gemacht. Ungezwungen 
plaudernd führte der Verfaſſer ſich ein, bald aber fand er wärmere Töne 
und griff den Hörern und dem Gefeierten ins innerſte Herz, als er in 
schnellem Fluge die Jahre vorüberziehen ließ von dem Tage, da der furcht⸗ 
ſame Knabe an der Hand der Mutter nach Berlin kam, bis heute, wo er, 
ein Titane, unter uns ſteht. Aber lange ſollte dieſe ernſtere Stimmung 
nicht vorhalten. Denn Rudolph Löwenſtein verſtand es nun, die Entſtehungs⸗ 
geidiöhte des Bal Coſtums in drolliger Weiſe zu ſchildern; Wie der Meifter, von 

and zu Land, von Strand zu Strand wandernd überall das Eigenartige ge⸗ 
ſchaut und feſtgehalten und ſchließlich zu ſeinem „Maskenball“ vereinigt. Beim 


Beſuch des Bazars zu gewinnen, um dort Anregung für die Wirkſamkeit 
der genannten Vereine zu geben. Es ſoll daher ein Eintrittsgeld nicht er⸗ 
hoben werden; die Genehmigung zu einer Lotterie, für welche reiche Ge⸗ 
winne geſichert ſind, iſt ertheilt, und die Entnahme eines Looſes zu 50 Pf. 
berechtigt zum Beſuche des Bazars; nur am Eröffnungsmorgen ſoll das 
Loos eine Mark koſten. Der Bedarf an Verkäuferinnen iſt durch ungemein 
zahlreiche Anmeldungen auf das Beſte gedeckt und es wird die ſtrengſte 
Reellität als Verkaufsprincip feſtgehalten. Es wird ſo alles aufgeboten 
werden, um den Beſuch des Bazars genußreich und behaglich zu machen, 


PC 


zu einem Platze, den man gern aufſucht und auf dem man gern verweilt; 
ſo darf man einen guten Erfolg des ſchönen Unternehmens, das auch in 
ſeiner weiteren Ausführung auf die perſönliche Theilnahme der Kron⸗ 
prinzeſſin rechnen darf, als geſichert annehmen. 

[Der Dichter Kraszewski! ift, wie aus Rom gemeldet wird, auf 
feiner Reife von Luzern nach San Remo in Mailand angelangt. Er iſt 
daſelbſt der Gaſt eines polniſchen Ariſtokraten. Der Großkanzler des 
Mauritianiſchen Ordens, Ceſar Correnti, wird ſich nach Mailand bege⸗ 
en, um den kranken Dichter zu beſuchen. Ueber die Vorgeſchichte der 
Befreiung Kraszewski's aus der Magdeburger Haft wiſſen die polniſchen 
Blätter Folgendes zu erzählen: Seine Befreiung hätte der polniſche Dichter 
in erſter Reihe der Fürſtin Ludmilla Falconieri, einer gebornen Polin, 
zu verdanken, welche in Venedig dem Prinzen Friedrich Leopold in dieſer 
Angelegenheit eine Petition überreichte, und überdies ſich zur Königin 
Margherita begab und dieſelbe anflehte, durch Vermittelung der deutſchen 
Kronprinzeſſin die Enthaftung des kranken polniſchen Dichters zu erwirken. 
Dieſe mehrfachen Beſtrebungen ſind denn endlich von Erfolg gekrönt wor⸗ 
den, und man hofft, daß dieſer vorläufigen Befreiung eine gänzliche 
Amneſtirung Kraszewski's folgen werde. Sein jüngſtes eben im Druck be⸗ 
findliches Werk, einen hiſtoriſchen Roman, widmet der Dichter als Zeichen 
ſeiner Dankbarkeit ſeiner Befreierin, der Fürſtin Falconieri. Die Caution 
von 20000 Mark, gegen welche Kraszewski bis zum 15. Mai 1886 auf 
freien Fuß geſetzt wurde, erlegte er, wie er ſelbſt vor einigen Tagen an den 
„Kurjer Warszawski“ berichtete, noch am 27. v. M.; eine Reihe von For⸗ 
malitäten indeß, die ſowohl in Magdeburg als auch in Leipzig zu erfüllen 
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Bazars getheilt, möglichſt weite Kreiſe für den 


waren, hatte die Abreiſe 


des Dichters verzögert. 


[Die Engländerin Fräul. Schmidt, ] welche der Frau Schröder⸗ 
Hanfſtängl die bekannte Ohrfeige gegeben und deswegen zu 8 Tagen 


Gefängniß verurtheilt worden war, wurde vom Kaiſer begnadigt. 


Die 


Gefängnißſtrafe iſt in eine Geldbuße von 100 Mark umgewandelt worden. 


Provinzial-Zeitung. 
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letzten Wort ſchon fiel das Orcheſter mit der Introduction ein. Und wie 
hatte Meyerheim dieſelbe glücklich illuſtrirt! Im Vorſaal des Ballſaales 
wird eben an die Toilette der Masken — Damen und Herren — die letzte 
ordnende Hand gelegt: ein Bändchen, ein letzter Strich an der Friſur, ein 
Zurechtrücken der Perrücke — kurzum ein geniales Durcheinander erwar⸗ 
tungsvoll geſtimmter Menſchen. Schäfer und Schäferin, Flöten blaſend, 
folgten; im leiſe dahin gleitenden Kahn führt ein neapolitaniſcher Fiſcher 
zwei liebliche Mädchen ſeiner Heimath hinaus aufs Meer; ein ſpaniſcher 
Stierkämpfer ſcherzt und ſingt mit der Andaluſierin, während eine Ge⸗ 
fährtin die Mandoline ſchlägt. Im Traume beflügelt die Phantaſie (eine 
herrliche Geſtalt) die Wünſche eines ſchlafenden Pilgers; im Bipouak 
ſcherzen franzöſiſche Garden mit der koketten Marketenderin; ein ruſſiſcher 
Koſak gewinnt mit zärtlichem Drängen fih die Herzallerliebſte; in feinem 
Harem ruht, umgeben von Odalisken — der Paſcha — das waren die 
Bilder, die Paul Meyerheim zu den einzelnen charakteriſtiſchen Skizzen des 
Maskenballes geſtellt hatte. In ihnen allen war ein kecker, fröhlicher, heiterer 
Zug; über ihnen allen lag ein Hauch von Poeſie, der geradezu beſtrickend 
wirkte. Liebenswürdig erdacht, künſtleriſch ausgeführt, verfehlten ſie ihre 
zündende Wirkung in Verbindung mit der charakeriſtiſchen Muſik nicht. 
Und in ausgelaſſenſter Laune ſchloß mit dem letzten Bilde der ganze Eyklus, 
als ſchattenbildartig die vorher einzeln vorgeführten Typen fih nun im 
tollen Wirbeltanze drehten. Sein „Material“ hatte Prof. Meyerheim den 
muſikaliſchen Kreiſen entnommen. — „Büffet und Ball“ beſchloß das Feſt. 


Normalſtimmung. Zu der internationalen Conferenz, welche ſich in 
Wien mit der Feſtſtellung der Normalſtimmung befaſſen wird, ſind von 
der preußiſchen Regierung die Herren Profeſſor Joachim, Blümner 
und Engel aus Berlin und Profeſſor Wüllner aus Köln delegirt worden. 


Profeſſor Gräf. Das Dresdener Stadtblatt hatte gemeldet, daß 
Profeſſor Gräf in vergangener Woche in Dresden geweſen ſei und Vor⸗ 
bereitungen behufs Ueberſtedelung nach Elbflorenz getroffen habe. Wie 
der „B. C.“ „aus beſter Quelle“ mittheilen kann, iſt an der Notiz kein 
wahres Wort. Profeſſor Gräf iſt weder in voriger Woche in Dresden 
geweſen, noch hat er überhaupt Berlin verlaſſen. Auch liegt es nicht in 
der Abſicht des Künſtlers, nach Dresden überzuſiedeln. Herr Profeſſor 
Gräf gedenkt im Gegentheil, mehrere begonnene und in nächſter Zeit zu 
beginnende Arbeiten den Winter über in Berlin zu vollenden. 


Fritz Beckmann's Wittwe, welche als Fräulein Muzzarelli Sou⸗ 
brettenrollen in Wien ſpielte, iſt verfloſſenen Dinstag in Paris geſtorben. 
Das Vermögen, welches die Dame, die ſehr ſparſam lebte, hinterläßt, 
ſchätzt man, wie aus Paris gemeldet wird, auf 164000 Fl. Adele Beck⸗ 
mann hatte ſchon im Jahre 1875 ein Teſtament bei dem Magiſtrate der 
Stadt Wien hinterlegt, welches im Jahre 1882 mit einem Nachtrage ver⸗ 
ſehen wurde. Sowohl Teſtament als Nachtrag ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift verſehen: „Nach meinem Tode zu öffnen.“ In dem Geſuche, 
welches Adele Beckmann damals an den Wiener Magiſtrat richtete und 
von welchem ſich eine Abſchrift vorfand, erklärte dieſelbe, daß ſie als ge⸗ 
borene Wienerin ihr ganzes Vermögen zu einer Stiftung verwenden wolle, 
deren Zinſen an würdige deutſche Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
jährlich zu vertheilen ſeien, und zwar in der Weiſe, daß bedürftigen öſter⸗ 
reichiſchen und allenfalls in Wien durchreiſenden deutſchen Schauspielern 
oder Sängern momentane Unterſtützungen im Betrage von nicht unter 10 
und nicht mehr als 40 Fl. ö. W. verabreicht werden ſollen. Die Stif⸗ 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am Donnerstag, den 19. November c., fällt aus. 
»Der erſte Schnee. Auch bei uns hat der Winter nunmehr feinem 
Einzug gehalten. In der vergangenen Nacht iſt der erſte Schnee gefallen. 
Heute früh 7 Uhr ſtand das Thermometer auf Gefrierpunkt. 


H. Hainau, 15. Nov. h eben elch Die Trauerbotſchaft 
von dem am 11. d. Mts. nach ſiebenwöchentlicher, ſehr ſchmerzhafter Krank⸗ 
heit, im eben vollendeten 61. Lebensjahre, erfolgten Tode unſers Bürger⸗ 
meiſters Hendſchuch, der vordem als ſolcher in Sonneburg und Mark⸗ 
tiffa und als Director der Woller'ſchen Fabrik in Bunzlau gewirkt und- 
eine ehrenvolle Laufbahn zurückgelegt, hat nicht nur bei den Bewohnern 
unſerer Stadt, deren Communalweſen er elf Jahre hindurch mit 
Umſicht und Humanität geleitet, ſondern auch in weiteren Kreiſen⸗ 
allgemeinſte Theilnahme erregt. Dieſelbe bekundete ſich auch, als am 
Sonnabend Nachmittag die irdiſchen Ueberreſte des Dahingeſchiedenen 
unter ungewöhnlich zahlreicher Trauerbegleitung und unter dem Glockenge⸗ 
läute der evangeliſchen und katholiſchen Kirche nach dem Friedhofe der 
evangeliſchen Gemeinde übergeführt wurden. Den Trauerzug eröffneten 
die geſammten Mitglieder der Stadteapelle, einen Trauermarſch executirend; 
hieran ſchloß ſich das Magiſtrats⸗ und Stadverordneten⸗Collegium, die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und Beamten, das Lehrer⸗Collegium, 
ſämmtliche Corporationen, Vereine und Innungen mit 22 Fahnen, viele: 
Freunde und Bewohner aus der Ferne, gefolgt von einem langen. 
Zuge Leidtragender aus allen Schichten der Bevölkerung und einer 
Reihe von Equipagen. Im Stadthauſe, der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen, war der, mit Palmenzweigen, Kränzen und Blumen über⸗ 
reich decorirte Metallſarg, zwiſchen exotiſchen Gewächſen, aufgebahrt. 
Die Feierlichkeit begann mit dem gemeinſam geſungenen Liede: „Wollt ihr 
wiſſen, was mein Preis 2c., worauf Paftor prim. Hergeſell in tief bez 
wegten Worten eine ergreifende Leichenrede hielt, worin er die Thätigkeit. 
und Verdienſte des Entſchlafenen ſchilderte und in dem Charakterbilde, 
welches er von demſelben entwarf, diejenigen Eigenſchaften zeichnete, die- 
ihm in der Commune, wo zahlreiche Zeugniſſe feiner ſegensreichen Thätig⸗ 
keit vorhanden find, in den Herzen feiner Familienglieder, Freunde und- 
Bekannten dauernd ein ehrenvolles und dankbares Gedächtniß ſichern 
werden, worauf vom Männerchor: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ in⸗ 
tonirt wurde. Auf dem Friedhofe ſprach Paftor Köhler⸗Steinsdorf das. 
Gebet und während die Leiche in die blumengeſchmückte, reich bekränzte⸗ 
Gruft verſenkt wurde, ſang der Sängerchor: „Laßt ihn ſchlummern, er 
ſchlummert ſo ſüß ꝛc.“. Nachdem die irdiſche Hülle der kühlen Erde über⸗ 

eben worden, folgte die Grabliturgie, und der Geſang der Arie: „Ruhe 
anft, ſchlaf wohl!“ 2c. ſchloß die erhebende Feier, die durch ihr ernſtes Gez 
präge bei allen Theilnehmern des tiefſten Eindrucks nicht entbehrte. Das. 
Andenken des Entſchlafenen wird hier für immer in Ehren bleiben. 


(Ob. Wand.) Gleiwitz, 14. Novbr. [Eine Falſchmünzerwerk⸗ 
| Einige wurde geſtern in dem benachbarten Petersdorf entdeckt. Vor 


einigen Tagen wurde im Morys'ſchen Reſtaurant ein Markſtück in Zahlung 


gegeben, welches unecht erſchien und alsbald polizeilich abgegeben wurde. 


tung“ führen. 


„Auf der Hochzeitsreiſe. Der Schauplatz der nachfolgenden Begeben⸗ 
heit iſt ein Rieſenhotel Berlins. Vor ai Tagen trifft aus 
Warſchau ein Ehepaar auf der Hochzeitsreiſe ein, nicht mehr in den Tagen 
der roſigen Jugend, aber auch noch nicht allzu ſehr bejahrt, er ein Vier⸗ 
ziger, fie eine angemeſſen jüngere Wittwe. Die ihm angebotenen Räume 
im zweiten Stock genügen nicht, es müſſen Salons im erſten Stock ſein, 
für die auch geſorgt wird. Die Leutchen gehören, wie ſeitdem durch das 
Zeugniß des ruſſiſchen Conſuls ite worden, zu den bekannteſten 
Familien der polniſchen Großſtadt. Schon am Vormittage des „Lende⸗ 
main“ kam es zwiſchen ihnen zu einer Entfremdung. Die junge Frau er⸗ 
hielt Beweiſe dafür, daß er bis unmittelbar vor der Hochzeit ſeine Nei⸗ 
gung einer Anderen oder mehreren Anderen zugewendet, kurzum, man ging 
in nicht ſehr erbaulicher Stimmung zur table d'hôte. Der junge Ehez 
mann verſucht hier ſeinen Aerger hinunter zu trinken. Es gelingt ihm 
das bis zu dem Grade, daß er jedes geleerte Glas mitten in den Speiſe⸗ 
ſaal ſchleudert. Mit Mühe und Noth gelingt es, ihn in feinen Salon zu 
leiten, in den ſeine Frau ſich ſchon vorher geflüchtet. Hier ſetzt er ſeine 
Wurfübungen fort, indem er ſeine Uhr und Kette gegen die Lampe ſchleu⸗ 
dert, ſehr zum Schaden beider collidirenden Gegenſtände. Es bleibt nichts 
übrig, als ihn durch Zureden dazu zu bringen, in Begleitung eines Hotel⸗ 
angeſtellten eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und in die Umgegend 
anzutreten, eine möglichſt ausgedehnte Spazierfahrt. Sobald er das Haus 
verlaſſen, beginnt die junge Frau ihre Koffer zu packen. Sie läßt den 
Director des Hotels zu ſich bitten. „Mit dem Lumpen bleibe ich nicht zu⸗ 


ſammen. Ich habe noch einen Paß auf meinen früheren Namen. Ich 
reiſe ſofort nach Warſchau. Laſſen Sie die Rechnung ausſtellen. Die 


Hälfte, mit Ausſchluß des Zerbrochenen und des Champagners, zahle ich. 
Die andere Hälfte mag er bezahlen. „Und alſo geſchah es. Als der Gatte 
am Abend etwas ernüchtert heimkehrte, erfuhr er den jetzigen Stand der 
Dinge. Es ſchien ihn nicht ſehr zu alteriren. Noch am Abend ſah man 
ihn in einem vornehmen Reſtaurant à deux ſoupiren. Seitdem iſt er 
übrigens nicht ins Hotel ferner e er Aber man weiß, daß er nicht ver⸗ 
unglückt iſt, daß er ſich vielmehr ſehr wohl zu befinden ſcheint. Das iſt 
die Geſchichte einer in Berlin unterbrochenen Hochzeitsreiſe eines jungen 
Ehepaares aus Warſchau. Der Schlußact wird ſich vor dem Eheſchei⸗ 
dungsgericht der Hauptſtadt Polens abſpielen. 


Beleidigung durch Photographie. Dieſer Tage wurde in Ems 
ein Proceß erledigt, der allgemeines Aufſehen erregt hat. Der Handels⸗ 
mann M. aus dem benachbarten Ort F. war hier in einer Neftauration 
eingeſchlafen. Seine Geſichtszüge boten während des Schlummers ein ſo 
außerordentlich reizendes Bild, daß mehrere Gäſte den Wunſch ausſprachen, 
dieſes Bild auch in weiteren Kreiſen bekannt werden zu laffen. Ein unter 
den Anweſenden befindlicher Photograph holte auf allgemeines Verlangen 
ſeinen Apparat und photographirte den müden Schläfer. Das Bild fand 
vielfachen Abſatz und wurde zu allerlei Neckereien gegen den Handelsmann 
benutzt. Derſelbe fühlte ſich beleidigt, ließ einige der in den Handel ge⸗ 
brachten Bilder erwerben und ſtellte an gegen den Photographen. 
Das Gericht verurtheilte denſelben zu 10 M. Strafe und in die Koſten, 
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richtlich eingezogen. 
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tung fol zum Andenken an ihren Gatten den Namen „Beckmann⸗Stif⸗ 


die ungefähr 90 M. betragen; außerdem wurden Bilder und Platte ge⸗ 
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er 
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en Tage erhielt der dortige Amtsvorſteher aus Zabrze per 
Hepeſche die Anzeige, daß dort ein aus Petersdorf ſtammender Former, 
amens Pelka, verhaftet worden, weil derſelbe falſche Geldſtücke in 
Cours zu ſetzen bemüht war. Auf die beantragte me uchung begaben 
ich noch am geſtrigen Abend der Gemeindevorſteher Golz, der Fup- 
arm Duppke, der Amtsſecretär Bartetzko und der Amtsdiener 
enty in die Wohnung des Verhafteten. Die Bemühungen der Durch⸗ 
ſuchung waren vom beſten Erfolge. Nach mehrſtündigem eifrigen 
Suchen wurden unter dem Dache fünf falſche, aber täuſchend nach⸗ 
machte Fünfpfennigſtücke vorgefunden. Außerdem entdeckte man im 
ausflur unter den Pflaſterziegeln die eigentliche Geräthekammer. 
n einem etwa einen halben Meter tiefen Loche unter der Pflaſte⸗ 
zung fand man Schmelztiegel, Gußlöffel, Meſſing, Zinn, Zink, Formen 
und, ein Säckchen Formenſand. Andere falſche Geldſtücke wurden 
nicht vorgefunden, jedoch wurde an den der Schweſter des Verhafteten 
abgenommenen echten Geldſtücken zwiſchen den Prägungen derſelben haften 
ebliebener Formenſand wahrgenommen. — Die falſchen Geldſtücke tragen 
iefelbe Jahreszahl und daſſelbe Prägungszeichen als die abgenommenen 
echten, Geldſtücke und die vorgefundenen Formen, und iſt feſt anzunehmen, 
daß die Formen nach den abgenommenen echten Geldſtücken angefertigt 
wurden. Auch ſcheint man der Falſchmünzerei gleich beim Entſtehen auf 
die Spur gekommen zu ſein. Pelka iſt bereits geſtändig. 
2 — AA 
| Telegramme, 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung) 

Berlin, 16.Novbr. Der Zuſtand des Kaiſers giebt, wie die 
National⸗Zeitung“ meldet, zu keinem Bedenken Anlaß. Die Heiſer⸗ 
leit hat fih durch reichlichen Auswurf gelöſt. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

London, 16. Novbr. Die „Times“ und mehrere andere Blätter 
ſprechen ſich auf das Schärfſte gegen das Vorgehen Serbiens aus. 
Die „Times“ iſt beſorgt, daß die ſerbiſche Kriegserklärung das Ent⸗ 
ſtehen neuer gefährlicher Fragen hervorrufen könne. 
Konſtantinopel, 16. Novbr. Die Conferenz hat fih bis morgen 
vertagt. 

Konttantinopel, 16. November. Ein Telegramm des „Bureau 
Reuter“ meldet: Der ſerbiſche Geſandte Gruie gab der Pforte bei der 
Notification der Kriegserklärung die Verſicherung, Serbien halte die 
frühere Erklärung aufrecht, daß es nicht nur auf Wiederherſtellung, 
ſondern auch für die Befeſtigung der Autorität des Sultans in den 
Balkanländern bedacht ſei. 

Sofia, 16. Novbr., Mittags. Der Fürſt, von Karaweloff be- 
gleitet, iſt heut Vormittag hier eingetroffen; er hatte ſich unterwegs in 
Ichtiman aufgehalten, woſelbſt er mit den Truppenanführern an der 
Grenze in telegraphiſche Verbindung trat. Wahrſcheinlich reiſt der 
girt im Laufe des Tages ab. Beit feiner Hierherkunft ging 
ihm eine zahlreiche Menſchenmenge entgegen und begrüßte ihn 
mit freudigen Zurufen. Die Häuſer ſind beflaggt. Nachrichten 
über das Gefecht bei Tzaribrod beſagen, der Verluſt der Bul⸗ 
garen beträgt 34 Todte und Verwundete, der Verluſt der Serben 
it. erheblicher. Serbiſcherſeits waren ſechs Bataillone, zwei Schwa⸗ 
dronen und zwei Batterien im Gefecht, bulgariſcherſeits ein Bataillon 
Regulärer und ein Bataillon Milizen. Tzaribrod iſt von den Serben beſetzt. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Sofia, 16. Nov. Geſtern Morgen wurde Dragoman von ſtarken 
ſerbiſchen Streitkräften, die von Zaribrod vorrückten, angegriffen. Cs 
entſtand ein lebhaftes Artilleriegefecht, welches bis in die Nacht hinein 
dauerte. Den bulgariſchen Truppen wurde jedoch wenig Schaden zu⸗ 
gefügt. Ein anderes ſerbiſches Corps, das die Poſition Dragoman 
zu umgehen ſuchte, wurde zurückgeworfen. Heute wurde ein erneuter 
Angriff erwartet. Bei Trn fand ebenfalls ein Gefecht ſtatt. Die 
Details fehlen noch. 

Sofia, 16. Nov. Ueber das Artilleriegefecht bei Dragoman wird 
weiter gemeldet: Die bulgariſchen Truppen, welche Dragoman beſetzten, 
betrugen 2000 Mann; fie hatten den Artillerieangriff eines ſehr über: 
legenen Feindes auszuhalten, leiſteten aber bis zum Dunkelwerden 
Widerſtand. In dieſem Augenblick wurde bekannt, daß das ſerbiſche 
Corps eine Umgehung des linken Flügels der Bulgaren ausführte. 
Man hofft, daß rechtzeitig Verſtärkungen nach dieſem wichtigen Defilé 
geworfen werden können. Weitere Nachrichten liegen nicht vor. 


A Breslau, 16. November. [Von der Börse.] Bei ziemlich 
fester Tendenz und niedrigeren Coursen stellte sich auf den meisten 
Gebieten: eher Kauflust ein. In Ungarrente entwickelte sich lebhafteres 
Geschäft, als in den letzten Tagen. Die Umsätze in Laurahütte-Actien 
beschränkten sich nur auf ein Minimum. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
77,35 77,50 77,10 77,25 bez., Russ. 1880er Anleihe 79,40—79,25 bez., 
Russ. 1884er Anleihe 94,25 —93,75—93,90 bez., Oesterr. Credit-Actien 
451—452—451—451,50 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 86,25 bez., 
Russ. Noten 198,25—197,75 bez., Türken 13,35—13,50 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Nov., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 451, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Matt. 


Berlin, 16. Nov., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 452, —. Staats- 
dahn 433, 50. Lombarden 214, 50. Laurahütte 86, 50. 1880er Russen 
79, 40. Russ. Noten 197, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 20. 1884er 
Russen 93, 70. Orient-Anleihe II. 58, 80. Mainzer 98, 90. Diseonto- 
Commandit 190, 50. Matt, 


Wien, 16. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
~, —. Oesterr. Papierrente 81, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
tonte —, —. 4% ungar. Goldrente 95, 95. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Plau. 


Credit —. Staatsbahn 267, 50. Lombarden 131, —. 
Oesterr. 


Frankfurt a. M., 16. November. Mittags. Credit-Actien 224, 25. 
taatsbahn 215, 62. Galizier 181, 12. Matt. 

Paris, 16. Novbr. 30% Rente 79, 42. Neueste Anleihe 1872 107, 67. 
Italiener 95, 40. Staatsbahn 545, —. Lombarden —, —. Behauptet. 


London, 16. November. Consols 100, 01. 1873er Russen 94, —. 
etter: Nachtfrost. 


Wien, 16. November. [Schluss-Course] Besser. 


i Cours vom 16, 4. Cours vom 16. 14. 
860er: Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente... — - 
Geer Loose. — — | — — [4% Ungar. Goldrente 96 10 97 52 
nodit-Actien .. 278 50 |281 30 | Papierrente......,. 80 85 82 — 
ngar, do. —— — — |Silberrente ........ 81 70| 82 40 
Anglo RE ee Nloruln apart 126 — 125 75 
Lor Bis. A.-Cert. 268 — 270 10 [Oesterr. Goldrente.. 108 75 109 20 
omb. Eisenb.. 131 25 134 75 Ungar. Papierrente. 88 90 89 75 
N, DIOR . 224 75 226 10 [ Elbthalbahn ...... 142 — 143 25 
Aupleonsd’or 10 02½ 9 99 | Wiener Unionbank > — —| = —_ 
knoten .... 61 95 | 61 80 | Wiener Bankverein. — —| — — 
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Sofia, 16. Nov. Die Serben umgingen nach einem erbitterten 


Kampfe die Pofitionen von Trn über Rapſcha und halten in dieſem 


Augenblick den Weg von Ten nach Bresnik beſetzt. Dragoman wurde] 


nach tapferer Vertheidigung definitiv aufgegeben. Die Bulgaren 
concentriren ſich bei Slionitza, wo heute ein Angriff der Serben er- 
wartet wird. Letztere rücken mit großen Streitkräften vor. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 16. November. 


Wiener Börse. Man hat sich, wie die „Presse“ schrebt, nicht mit 
Unrecht darauf gefasst, dass der Börsenbesuch zu Neujahr eine nicht 
unerhebliche weitere Reduction erfahren werde. Die Zahl der im. Be- 
sitze von Jahreskarten befindlichen Börsenbesucher hat von 1884 auf 
1885 um circa 250 abgenommen, und die Verminderung in den letzten 
5 Jahren beträgt nicht weniger als 600 Personen. 


* Landeseisenbahnrath. Der ständige Ausschuss des Preussischen 
Landes-Eisenbahnrathes tritt, dem „Berl. Act.“ zufolge, am 20. d. Mts. 
im Sitzungssaale des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten zu einer 
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung stehen die nachfolgenden 
Berathungsgegenstände. I. Vorlagen des Herrn Ministers der öffent- 
lichen Arbeiten. betr.: 1) Antrag auf Einführung von Ausnahmetarifen 
für bearbeitete Steine und Abfallsteine von Stationen der Eifelbahn; 
2) die anderweite Feststellung der Frachtsätze für Steinkohlen und 
Cokes von rheinisch-westfälischen Stationen nach Hassbergen (Georgs- 
Marienhütte) und Osnabrück, sowie nach Stationen der Oldenburgischen 
Staatsbahn; 3) der Antrag auf Einführung eines Ausnahmetarifs für 
Cement von Biebrich a. R. nach der Schweiz; 4) der Antrag auf Ein- 
führung von Ausnahmetarifen für Pflastersteine von Hadamar und für 
Bruch- und Bausteine von Gelnhausen nach Frankfurt a. M., Hanau, 
Höchst und Wiesbaden; 5) der Antrag auf Einführung eines Aus- 
nahmetarifs für den Export von Schwefelsäure von oberschlesischen 
Stationen nach dem südlichen Russland; 6) die Einführung von Aus- 
nahmetarifen für Holzzeug-Masse, Holzstoff und Holz-Zellstoff (Cellu- 
lose) im Verkehr von schlesischen Stationen nach Sosnowice transit; 
7) die dem Entwurf des Staatshaushalts-Etats beizufügende Ueber- 
sicht der Normal- Transportgebühren für Personen. und Güter. 
II. Mittheilungen des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten. 
8) Nachweisung über die seit der Mittheilung vom 5. Mai 1885 
eingeführten Ausnahmetarife. 9) Nachweisung der seit der Mit- 
theilung vom 28. Mai 1885 erfolgten Genehmigung von Ausnahme- 
tarifen. Ausserdem: 10) mehrere von der ständigen Tarif-Commission 
der deutschen Eisenbahnen vorberathene und für die Beschlussnahme 
der General-Conferenz der deutschen Eisenbahn-Verwaltungen vorbe- 
reitete Abänderungsanträge von allgemeinem Interesse zu den Tarif- 
vorschriften und der Güterelassification des deutschen Eisenbahn-Güter- 
tarifs: a. über Declassification von groben Eisengusswaaren und 
Schiffsketten; b. über Aenderung der Tarifvorschriften für Grubenholz; 
c. über die Aufnahme von Zinkvitriol in den Specialtarif I; d. über 
Deelassification von Retorten aus Chamotte und Thon; e. über Declassi- 
fication von Soda; f. über Aenderung der Tarifposition Rüben des 
Specialtarifs III beziehungsweise Declassification von Mohrrüben; g. 
über die Aufnahme von Rohphosphaten aller Art unter die Dünge- 
mittel des Specialtarifs III bezw. in das Verzeichniss der bedeckt zu 
befördernden Güter der Speeialtarife. 


* Convention für Gusseisen-Röhren. 
einigung von inländischen Röhrengiessereien ist nunmehr auch auf die 
neu entstandenen und die sonstigen, bisher dem Verein noch nicht an- 
gehörigen Werke ausgedehnt worden. Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat 
eine Versammluug von Vertretern sämmtlicher inländischen Werke be- 
schlossen, eine Ueberproduction von gusseisernen Röhren und dadurch 
den wirthschaftlichen Ruin dieses Industriezweiges zu verhindern. Bei 
den Verhandlungen stellte es sich heraus, dass die Leistungsfähigkeit 
der jetzt bestehenden Werke mehr als das Fünffache des wirklichen 
Bedarfs beträgt und würde daher bei freier Concurrenz unzweifelhaft 
die Mehrzahl der Werke zum Erliegen kommen, wenn eine Verständi- 
gung nicht erzielt worden wäre. Die Zahl der inländischen Werke, 
welche sich mit der Herstellung gusseiserner Muffenröhren befasst, be- 
trägt 19. Die Preise werden nach den Roheisenpreisen durch eine 
Commission geregelt. 


Ausweise. 


* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar, Staats- 
bahneinnanme vom 9. bis 16. November 706 237 Fl., Mindereinnahme 
127 020 Fl. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. November 1885. 


Berlin, 16. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 16. 14. 

Cours vom 16. | 14. |Posener Pfandbriefe 100 60|100 7 
Hainz-Ludwigshaf. 99 — 99 40 |Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 10| 92 20 | Goth. Prm.-Pfbr.8.I 99 — 99 20 
Gotthard-Bahn .... 105 50106 40 do. do. S. II 96 90 97 10 
Warschau-Wier.... 207 50/210 — | Elsenbahn-Prleritäts-Obligatlenen. 
Lübeck-Büchen..... 163 —|163 20 Bronlau ol RU 101 50 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. ec amao ik = 
Breslau-Warschau.. 66 50 66 50 kdo. 4½0 .... 101 60 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 20| do. 4¼% 1879 104 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 10 
Bank-Aetien: Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 57 10 

Bresl. Discontobank 82 80 a eee 
do. Wechslerbank 95 80 Ausländische Fonds, 
7 5 Italienische Rente. 94 20 

Deutsche Bank .... 146 70 7 
5 2 Oost. 4%, Goldrente 83 — 
Disc.-Commanditult. 190 70/192 10 40 4½0% Papierr. 65 50 66 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 450 50 40. 4/0 Bert. 55 


Sebles. Bankverein. 101 501101 60| 90, 188007 nem 68 80 116 60 
e 5 


Poln. 5%, Pfandbr.. 
Bral. Bierbr. Wiesner 9 80.94 500 do. vn pa. 54 70115880 


do. Eisnb.-Wagenb. 110 —|110 — 
do. verein. Oelfabr. 57 —| 57 — 
Bofm.Waggenfabrik — —ı — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 70| 95 59 
Schlesischer Cement 130 50/131 10 
Bresl. Pferdebahn.. 139 — |139 70 
Erdmannsdrf. Spinn, 91 10) 90 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20/130 50 
Schles. Feuerversichh, — — 
Bismarckhütte 
Vonnersmarckhätte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 86 60 87 — 
do. Eho Oblig. 100 40 100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 111 — 111 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 90 29 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 50109 50 
do. St.- Fr. A. 113 20112 20 
Inowrazl. Steinsalz. 21 10 21 20 
Vorwärtshütte — — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 20 5 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 50135 — Paris 100 Fres. 8 F. 
1 St.-Schuld 99 90 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 
Preuss, 200 cons.Anl. 103 100 89! do. 100 Fl. 2 M. 160 60 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 10| 99 10 Warschaul00SR8T. 197 70 
Privat-Discont 23,9%. 


98 — 


104 40 


57 40 


94 70 
87 90 


83 — 
95 70 
148 — 


do. Liqu.-Pfandb. 54 50, 54 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 200 91 90 
do. 60% do. do. 102 — 103 — 
Russ. 1840er Anleihe 79 70 80 50 
do. 1884er do. 94 30 95 20 
do. Orient-Anl. II. 58 9)| 59 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50| 91 70 
do. 1883er Goldr. 108 70109 20 
Türk. Consuls conv. 13 39 13 90 
do, Tabaks-Actien 86 20 86 70 
do. Loose 31 —| 31. 50 
Ung. 4% Goldrente 77 70| 78 60 
do. Papierrente . 72 10 72 70 
Serbische Rente... 75 29 76 90 
Bukarester — — 


103 50103 — 
28 50 29 — 
51 80| 52 70 


Banknoten, 
Oest, Bankn. 100 Fl, 161 80]161 95 
Russ. Bankn. 100SR. 198 25/199 05 
do. per ult. 198 — |198 70 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T, 
do. 1 3M, 


— . — 


Die bisher bestehende Ver- 


* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 


1 Lombarden..... ult. 215 — |215 


N 5 a wer 
betragen in der Zeit vom 9. bis 16. Novbr. 825 363 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 15 013 Fl. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
* Gonours-Eröffnungen. Rittergutsbesitzer Gustav von Zabienski auf 
Leyssen. — Kaufmann Eduard Proffen zu Bielefeld. — Handelsmann 
Gottfried Meyer zu Offendorf. — Offene Handelsgesellschaft in Firma 
Werner u. Weitz zu Danzig. — Gebr. Fehrenbach, Namens Ignaz und 
Reihnhard Fehrenbach, zu Bräunlingen. — Kaufmann Adolf Meier, in 
Firma A. Meier, Inhaber eines Knopf-Exportgeschäfts, zu Frankfurt 
a. M. — Kaufmann Eduard Lude zu Gardelegen. — Handelsfrau Louise 
Pauline, verw. Seifert, geb. Hupfer, zu Neu-Reudnitz. — Gürtlermeister 


Karl Beyerhaus zu Potsdam. — Putzhändler Ernst Pegelow zu Pyritz. 
— Brauereibesitzer Alexander Tilsner zu Schlippenbeil. — Kürschner- 
meister Wilhelm Lamprecht zu Stadtoldenberg. — Ackers- und Han- 
delsmannseheleute Joseph und Anna Krempel zu Steinweg. — Fisch- 
händler Ernst Emil Holler zu Zwickau. — Riemenfabrikant August 
David Parthum zu Zwickau, 

Magdeburg, 16.Novbr. Zuokerbörse, 16. Novbr |14. Novbr, 
Kornzucker excl. von 96 pt. APRESA - 24, 00—23,80 | 23.90—23,60 . 
Rendement 88 pCt. . —— . 23,0 )—22,80 | 22;80—22;60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pw. 20,50—20,00 | 20,10—19,50 
Broderi ise ahane eeii es Sfole Ti Pia iE 30,00 30,00 
eee hnli eE 29,75—29,50 | 29,75— 29,50: 
Gem, Melis I incl. Fass 26,75 26,50 
Gem. Raffinade II incl. Fass. 28.502750 28,50— 27,50 


besser, Raffinirte fest. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Submissionen. 

Az. Die Oberbaumaterial-Submission der Eisenbahn- Direction 
Hannover vom 13, d. brachte bedeutend höhere Preise für Schienen, 
als die vorangegangenen Submissionen anderer Bezirke, die billigsten. 
Offerten für die ausgeschriebenen 3239 To. waren von der Gutehoffnungs- 
hütte, Oberhausen, mit 141,20 M. und von Krupp in Essen mit 141,25 
Mark, das noch billigere Angebot der Königin-Marienhütte in Cainsdorf 
von 139,50 M. kommt der wesentlich höheren Fracht wegen nicht in 
Betracht. Für 343 To. Schienenlaschen blieb der Bochumer Verein mit. 
106,80 M. Mindestfordernder, die anderen Werke verlangten bedeutend 
höhere Preise, Krupp z. B. 140 M., auf 537 To. verschiedene Unterlags- 
platten machte gleichfalls der Bochumer Verein mit 92,40 M. das Mindest- 
gebot, Krupp offerirte mit 115 M. Auf die ferner ausgeschriebenen 
165 To. Laschenbolzen verschiedener Art hatten auch die beiden grossen 
schlesischen Kleineisenzeugwerke Offerten gemacht, wurden jedoch von 
ihren rheinischen Concurrenten überboten, ganz abgesehen von dem 
sehr bedeutenden Frachtunterschiede, die Mindestforderungen bewegten. 
sich zwischen 159,87—172 M., Alles frei Werk. 


Marktberichte. 

H. Haimau, 15. Novbr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte nicht stärker als 
vor acht Tagen, obschon fast alle Getreidegattungen in den gangbarsten 
Qualitäten angeboten wurden und bei nicht regerer Kauf betheiligung 
erwies sich das Angebot als ein ausreichendes. Unter den zu Markte 
geführten Artikeln waren Roggen und Gerste in feiner Qualität die am. 
meisten vertretenen, letztere am begehrtesten, welche demzufolge auch 
eine geringe Preissteigerung erzielte. Alle abfallende Sorten fanden. 
wenig Beachtung. Kartoffeln gingen im Preise weiter herab; die übri- 
gen Marktartikel wurden zu vorwöchentlichen Preisen gehändelt. Kraut 
war in vielen und grossen Posten auf 54 Wagen zugeführt; es wurde 
das Schock mit 0,80—3,00M, bezahlt und blieb nur Weniges unverkauft. 
— Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt pro 100 Kilo- 
gramm Gelbweizen 15,00—15,60—16,00 M., Roggen 13,00 13,40 14,00 
Mark, Gerste 12,40—12,75—13,00 M., Hater 12,40—12,60—13,00 Mark, 
Erbsen 17,00 M., Kartoffeln 2,40—2,60 M., 1 Kilogramm Butter 1,90—2,10 
Mark, 1 Schock Eier 2,80 M., 1 Ctr. Heu 2,60 M., 1 Schock Roggen- 
langstroh 16,50—17,50 M. — Die Witterung während der letzten acht 
war vorherrschend rauh, kalt und sehr nebelig der Himmel meist be- 
deckt. Gestern früh — 1° R., dann sonnig und heiter; heute ein Regen- 
tag und + 6°. 

Troppau, 15.Novbr. [Wochenbericht über Getreide- und 
Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Bei dem gestrigen 
stark besuchten Wochenmarkt war die Kauflust eine matte, und blieben 
die Preise unverändert, Es wurde gezahlt für Weizen per Hectoliter 
à 80 Klgr. 7,55 Fl., à 77 Klgr. 7,30 Fl., à 75 Kler. 7,00 Fl. Roggen 
pro Hectoliter à 76 Klgr. 5,70 Fl., à 74 Kler. 5,55 Fl., à 72 Klgr. 5,40 Fl. 
Gerste pro Hectoliter à 70 Klgr. 5,10 Fl., a 67 Klgr. 4,75 Fl., à 64 Kler. 
4,30 Fl. Hafer pro Hectoliter à 50 Klgr. 3,50 Fl., à 47 Klgr. 3,40 Fl., 
à 45 Klgr. 3,30 Fl. Erbsen pro Hectoliter 7,60 Fl. Heu in Gebunden 
à 5 Kilogr. pro 100 Kilogramm 2,90 - 3,40 Fl. 


Tendenz am 16. November: Rohzucker 


Letzte Tourse. 


Berlin, 16. November, 3 Uhr 5 Min. [Dringl, Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 16. 14. 
Desterr. Credit. ult. 454 — 455 59 
Dise.-Command. ult. 191 25!191 62 
Franzosen ult. 434 50436 50 
75 
25 


16. 
Gotthard . 106 25 
Ungar. Goldrenteult, 77 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 
Russ. 1880er Anl. ult, 79 75 
Italiener ult. 94 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 59 12 
Laurahütte.....ult. 86 50 
91— 
198 — 
94 37 


14. 
105 75 
78 — 
99 — 
80 12 
94 25 
59 37 
86 75 
91 37 
198 75 
94 62 


Conv. Türk. Anleihe 13 50 
Lübeck-Büchen . ult. 162 75 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 
Marienb.-Mlawkault 60 25 
pepr, Südb.-St.-Act. 97 50 
Serben 75 62 


13 
163 


62 


Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Producten-Börse. 


Berlin, 16. Nov., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 156, 75, April-Mai 164, 75. Rogger Novbr.-Dechr, 
133, —, April-Mai 138, —. Rüböl November-December 45, —, April- 
Mai 46, 50. Spiritus Novbr.-Dec. 37, 30, April-Mai 38, 99. Petroleum 
Novbr.-Dec. 23, 80. Hafer Novbr.-Dec. 126, —. 


Berlin, 16. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. 
Weizen. Besser. | Rüböl. Fester. 
Novbr.-Decbr. ..._ 156 10/154 50] . Novbr.-Decbr.... 45 20; 45 — 
April- Mai 164 50163 50 April- Mai 46 70 46 50 
Roggen. Besser. i 
Novbr.-Decbr. >.= 132 50131 50|8piritus. Besser. 
April-Mai ... ess 138 —|137 —| loo 37 — 36 90 
Mai- Juni 139 — [138 — | Novbr.-Deebr. ... 37 40 36 90 
Hafer. | April-Mai ...:... 39 —| 38 50 
Novbr.-Deebr. ... 127 50125 50] Mai-Juni........ 39 30| 38 80 
April-Mai ... 132 50131 25 
Stettin, 16. November, — Uhr — Min. + 
Cours vom 16. 14, i Cours vom. 16. 14, 
Weizen. Höher. Rüböl. Ruhig. 
Novbr.-Dechr. ... 151 50/150 50| Novbr.-Dechbr. ... 44 70| 44 70 
April-Mai........ 163 — |161 50] April-Mai 46 — 46 20 
Roggen, Fest. Spiritus. 
Novbr.-Decbr.. . . 130 — 128 50] lo (boo 36 20| 36 — 
April-Mai . 135 — 134 —| Noevbr.-Dechr.... 35 80 35 80 
75 Decbr.-Januar ... 35 80 35 80 
Petroleum, April-Mai....... 37 20| 37 60 
LOC Oosie esse neh 28,401 -SLA0 
‚Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
$ Breslauer Börse: ger 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung, S 
Dovember .........27.|November.........29.|November ..........30, 
Necember 29. December 30. December 31. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. November. 
won der deutschen Seewarte zu Hamburg. 70 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. j 


1 7 Y 3 Biblos | 
84 %% Ele e wen 
Ort. 2128 30 8 Wind. | Wetter. | Bemerkungen a volle We 4 
en 85 ee 

Fe 1 SEH aaran rge eris H ; 
Malulghmore..; 766 2 080 4 wolkenlos. Ji ee 
Aberdeen 765 | 0 NNW 3 heiter. Sele letter "t 
Christiansund .| 756 0 W 4 Schnee. Buch- u. Musik,- Handlung 
Kopenhagen ..| 751 1 [NNW 2 bedeckt. Franek & Weigert. $ 
Stockholm ....| 749 | —2 IN 2 bedeckt. 10-18 See, 


2 e 


Nord und Süd (Novemberheft) 


> Petersburg... 75 | 3. SW 3 Bogen. —— 
Mosksu 758 2 1 edeckt. Dr. Erich Richter, F 
Cork, Queenst.] 763 2 [NO 2 heiter. in Amerika approb. Zahuarzt, Process Graef von Paul Lindau. 
Brest 761 5 N 2 bedeckt. Schweidnitzerstr. 6, 
Helder. 758 5 NNW 3 |halbbed. ; Eingang Königsstrasse. Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 
Sylt. 755 2 N00 3 wolkenlos. EEE PE AEN EELT NAE TERN ` ; F n 15891 
Hamburg 754 3 NNW 3 |halbbed. Be b. Nachts BEE 3 
Swinemünde. 750 4 NW 3 |Regen. acht regnerisch. | 
Neufahrwasger 750 5 8 2 Desk Etwas dunstig. Das Allerneueſte 
Memel. 748 | 6 !SSW 6 Regen. See hoch, Reg. „ ‚von „5es1] 
karte . . .. 5 Garnirten Hüten | 
Münster 755 4 NO 1 bedeckt. } im feinſten Genre, Towie | 
Karlsruhe..... 754 8 ISW4 bedeckt. Nachts Regen. > 1 
Wiesbaden. 754 € NW 2 Regen. Gest. Nchts. frh. Reg.] T g A % € Y 9 III £ € 
München 754 6 SW 4 Regen u ößt A ' { 
Chemnitz .... 751 | 7 Peu 1 Regen. geit Mittern. Reg. in größter Auswah 
Berlin 751 | 5 NW 4 Regen. | empfehle ih ſehr preiswerth. 
Wien 758 2 89 1 bedeckt. À 
eee | 753 4 84 bedeckt. Regen. Wilhelm Pr ager, 
Isle d Aix. — | -— — = ee — 
` Nizza — — — — — . 2 EAEn TER 
Triest | 760 | 10 still bedeckt. Prämiirt 


mit vielen 
ersten Preisen. 


Das Vorzüglichste, Schmackhafteste 
und Billigste ist jetzt 11419) 


E Buschenthal’s Fleischextraet, 


Zu haben in Drogen-, Delieatess-Handlungen, 
Apotheken ete. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der je 
Selbstbefleckung (Onanie) und & 
geheimen Ausſchweifungen iit g 
das berühmte Werk: [1413] 
r.Retau’s Selbstbewahrung. 
= 80. Auflage mit 27 Abbild. 1] 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf: 


Uebersloht der Witterung. 

Ein Maximum des Luftdruckes hat sich über den britischen Inseln 
ausgebreitet, während das gestern erwähnte Minimum am Weissen 
Meere liegt, einen Ausläufer südwestwärts nach dem östlichen Deutsch- 
land entsendeud. Ueber Nord-Central-Europa ist mässige nördliche 
Luftströmung mit aufklärendem Wetter eingetreten. 


Cöln-Mindener 3, Prämien-Anleihe, 


Kurhessische 40-Thaler-Loose, 
Meininger 4% Prämien-Pfandhriefe, 


8—70 Mark 
empfiehlt 


A. Mletzel, 


Oesterreichische 1864er Loose richtigen. Belehrungen retten 1 Honps-Deppt: 
i ilies i i i jährlich T e i 8 Wäſche⸗Fabrik Adolf Koch 
"versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen ; 2 KR a rn ade z ey [6048] Breslau. i £ 


Magazin für Herrenartikel, | iz 


e 5. U PE Astrachaner Caviar, ; 
78 [6005] 


eh perſend grau und großkörnig, verſenden das Brutto⸗Pfd. 4 Mk. 50 Pf. 


Ante Gebrüder Herzberg, Zabrze. 


Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede |R 
Buchhandlung in Breslau. In H | IE 
Brieg vorräthig in G. W. 


Kroſchels Buch handlun i Unentgelili 


Gebrüder Herzberg, 


15960 Ring 1011. 


Familiennachrichten. Bef — 


Verlobt: Frl. Helene Ohm, Hr.] Das Verfahren der Zwangsver⸗ 


1 


eif. 
zurRett. 


RN Predi Johannes Niedlich, ſteigerung des Ritterguts Ober⸗ u. ite Man, i von Trnukinche au 1255 
Berlin. ay 7 Rieder: endih, Nie des Freiguts Restaur aut Tauentzien |von Senne! auch ohne Wien Brill ant- K ff ar 
* E pr 1 n Can n 16 Sepen: gaui poire Ku Den empfiehlt friſche Sendung ay Terenu Berlin, a ee 
egenberg, Fräul. Elifabeth | Antrag der betreibenden Gläubiger i a Fedenſtraße 105. 2460 ; L 
Bugge, al ant ataten | Me USUEL, Sem L ea Willy Schwab & Cie, Cöln 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Baftor| Der für den 18. November c. | Bürgerl. Brauhaus (Alleiniger Aus⸗ port-Gesellscha ay 9 


liefert ein durch Wohlgeschmack, Kraft u. Aroma unlbere 
tiroffenes Getränk, mit einer Ersparniss von 25 Procent 
allen anderen gerösteten Kaffee’s Kilo 


Niederlagen in ½ u. ½ Kilo-Packeten 
J. Filke, Schweidnitzerstrasse 51 und Moltkestrasse 15. 
Rob. Geisler, Gartenstrasse 5 und Gr. Feldstrasse 7. 


Benner, Tegitſchendorf, Herrn angeſetzte Termin, ſowie der auff ſchank am Ort). Verkauf in Flaſchen 
Nechtsntiw. MEHS, Wohlau. S 20 November Q een und Original; Gebinden. 
Geſtorben: Frau Mathilde von Termin zur Verkündung des 0 Vorzügl. Münchner 
e e ee di ur Zuſchlags fallen daher weg Schützenlislbier, ſowieCulmbacher 
ow. Verw. F g. . : 
Grüchine Adami, geb. von] Trebnitz, den 14. November 1885. und feine Lagerbiere. 


N zu 


Elderhorſt, Potsdam. Verw.] Königliches Amts⸗Gericht. Gute Küche zu civil. Preiſen. Niederlage u. Verkauf bei” E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. 
Frau Kreis⸗Ger.⸗Rath Pauline Rother. Reichhaltige Weinkarte. M. Charig, Breslau. Bruno Kayser, Lessingstrasse 1. 
Jahr, geb. Hoffmann, Berli. lUAULlusſchank in 1a u. ½ Liter⸗Caraffen. 2 Ohlauerstrasse. [5947] Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse 46. 
Frl. Adele v. Tſchierſchky und = SR Beſitzer L. Nitsch Speeialität. Josef Priemer, Klosterstrasse 19. 
Bögendorf, Camenz i. Scheſ „ N e | sche. Zum ersten Mal nach Deutschland E. sehramm, Gartenstrasse 21. 
Herr Rittergutspächter Alexander in reich. Ausw. u. bill. Preisen. v 6 Pf. Ci arren . importirt — eigene Marke — ©. L. Sonnenberg, Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
Seeliger, Warmuntowitz. Frau P. Cohn, Oder- u. Burgstr. - Ecke, N Ee Naini Jak, Indischer Thee, eine der Robert Spiegel, Tauentzienstrasse 72. 
Juſtizrath Thereſe Hirſchberg, Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt, prachtvolle Qualitäten, empfiehlt besten Theesorten der Welt, Hermann Straka, Ring. 
geb. Klapproth, Spandau. PPC Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. per ½ Pfd.-Packet M. 1,30. Umbach & Kahl, Alte Taschenstrasse 20, 2906] 
TC ²˙²¹tE ↄ . ———— EEE L Dee P 2 D 2 7 2 TRIE z i DDr EE à 
Courszettel der Breslauer Börse vom 16. November 1885. 
3 Amttiehe Course (Course von 11—12>/, Uhr 
Wechsel-Course vom 16. November. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . . 4½ 101,65 B 101,70 B 
h 8 | 211 1840 15 heut. Cours. voriger Cours 5 11 0 m * ve 102,65 B 102,50 etw. bzG Breslau, 16. November. Prelse der Cereallen. 
0. 0. |ë 3 — 5 els- ES. Frior — — 2 R 
London! L. Strl. 2½ | kS. 20,34 B ee Bub Rente 7 & 10 ba 665 5 = . TINS — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
21 3 UI. 20.245 B : er u a. ’ Ausländische Eisenbaln-Aotien und Prioritäten. . gute mittlere geringWaare s 
P 1100 a 3 la KS 3060 bz& 405 Eon- Rento 55 66,00 G 66,50 B heut. Cours voriger Cours Haan i höchst died Bache wied | 
aris Uros. . ; 0. 0. — — > 2 öchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
ER 3 18 ‚do: Loose 1860/5 1116,00 B 116,50 B De pudre B ot 97711 79 = ur en 1 0 f 0 1 0 RA 1 6 NA 
Petersburg .... lee ngGold-Rente4 | 77,40325 bad 78,99 B 19 £ "P RT eizen, weisser 1 4 10 13 13 60 13 10 
Warsch. 100 8. R. 6 k S. 197,80 bz 40 Pap.-Rente 5 72,40 B 72.75 B Oest. Franz. Stb. 4 6,4 = = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 127 
Wien 100 Fl.. . 4 k S. 161,50 G Italiener 5 | 94,40 B 9450 G Kasch.- Oderbg.j5 | — * E Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 2 M. 160,60 bz Poln, Lid.-Pfdb. 4 54,6950 bz | 54,75 bz@ do. Prior. 5 — = > Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 38 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,00 B 60,10 bz 0 0 E 98,25 etw.bz| 98,25 6 Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
117015 Cours. voriger 1 B 185 u 10175 B ma 890 Seh t er eh Erbsen Ks 16260815200, 1A Ta a 
“Beichs-Anleihej4 |104,00 @ 104,40 0. o. 4 | 79,75 etw.bz& | 80,80 B . fei i . 
e ee Ex %)) rn re A oA „ 
do. cons. Anl. 4 103,70 bzG*) 103,90 bz do. 1884 do. 5 94,30 B kl. 4,85 95,50 B El. 95, 0 Brel werdet 5¾ 86“ ö AA AA 
an do. 1880Skrip. 4 EP. bE Onen AAE I 2 2 r Brsl. Wechslerb. 4 5%] 36,50 B 96,50 B Raps 20 40 19 50 188 
;8t.-Schuldsch, .!31/; 99,50 @ 9,70 G 1 de i028 5 90805 Sen Benkrer 4 575 101,00 bz 01,75 B See E R 17 
rss. Präm.-Apl.3½ “ — — o. do. III. 5 50525 60 8 5 $ > Y 95 s à 2 3 ma 
. Bresl. Stdt.-Obl.4 101 60 b 101,75 bz Rumän. Oblig. 6 102,50 etw. bz 103,50 B do. Bodencred. 1 [6 109,75 6 109,75 G Dotter BZ 9 18 — 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 97,80 G 98,25 B do.amort.Rente5 | 9210 B e ERTL EER E RT BER, DR Soglen ea 25 — 23 — 21 — 
40. Lit. A. 3½ 97,00 bzB 97,05 B Türk. 1865 Anl. 1 |cony.13,3540bz| conv.14,10 G Feen Fenn ir 17 150, e de Ze 
4Vc0o. Rusticalen3½ u— — do.400Fr-Loose — | — 31,75 B estsetzungen der von der Handelskammer eingesetaten 
en 4 100,60 bz& 100,70 8 Serb. Goldrente5 | — 78,00 B Oest, W. 100 Fl. ..|161.90 bıB 162,00 bzB K Commission. 
do. Lit. A.. 4 00,5055 bz 100,60 & Serb. Hyp.-Obl.5 | 76,00 G = Russ.Bankn. 100 SR.|198 25 b. 9950 ta J Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. ...43,1100,75 G 101,10 bz 55 i — 
E TARCE TE inländische Elsenbahn-Stamm-Actlen und Industrie-Paplere, Breslau, 16. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen» 
N 4 05 do. 1 4 100, B 100,60 G i Stamm-Prioritäts-Aotlen. ae | 6 140,50 B 140,75 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek, 
do. do. 4½ 100,80 bz 101,00 bzB Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ | 67,00 B 67,00 B do. 4% Obligat. 4 m 100,20 B 100,20 B 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, November 
Po uE OL E 2 Mainz-Ludwgsh4 4“ 99,25 B | 9925 p  |V.K-mL-Öbl— | 4101,00 B 101,00 B [130,00 Gd., November-Decbr. 130,00 Gd., April-Mai 136,00 Gd. 
40. do. II. 4 |100,50 G 100,60 & Dortm.-Gronau!4 E 59,00 B | 59,00 B 40 4. 0 155 ; 9 K — — 1 118 55 ii es 95 140,00 Br 5 
Ao, do 4½ 100,75 & — Lüb.-Büch.E.-A A4 | 7% = Er 0. A.-G. 1, Möb, = == ater (per gr.) gek. — Centner, per November 
; do. Lit. B. 4 — Rak 5 2 do. do. St.-Pr.4 0 — — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
Fear aun 1085 bz 100,85 B Inländische Eisonbahn-Prioritäts-Obligationen. do. ee. 1 0 Tr * e e goki eeg 
:RMeəntenbr., Schl.4 101,50 B 101,69 B i 41 j . en-Ac =: = äten ogr. —, per Novbr. 1.7 
i > usa | Een: e 
ech. Pr. Hilf 5 B llt. gar P h. 5 N 2 r 100 Liter à 100%) geschäftslos, gek. — 
do. do. 4 101.80 B 101,85 B 905 Ei S 4% 101290 g 10160 a do. Part.-Oblie.5 | 5 — — Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, November 35,80 Gd. 
N ——Tnländisohe und ausländische Hypotheken: do. Lit. J. 4, 10139 € 10160 G Erdmnsd. A.-G.[4 4 — — und Br., November-December 35,80 Gd. und Br., December- 
| — e forso [ame 3580 Ga, und Br, Januar Febrian 300 Gd, Apni 
7 f — E D 5 . — — 5 8 * * . * 1 8 
ene. es ' | soes ne e. 18798 [10220 ba 10280 pa ne. Genen, | Stal 9325 bu 800 baa fonli Atgas 80 Ga, N Uns, 0 
Y 1 eg. W. . 5 rosch. Cement 4 č in er ilogr.) ohne Umsatz. 
40.40. 72.3100 10300 B 10300 T A Obemehi Tit E. 31% 98,00 B 97,75 @ schl Fenervers.| fr. 30, — — Die Börsen- Commistien. 
Fr. Ont-B.-Crd. / de. Lit. C. u. D. 4 101.50 G e 2 m 800.5 1 8000,G Kündlgungspreise für den 17. November: 
3 à 100/4 — == do. 1873 AAA 4 101,70 B U a EI 502 05 Roggen 130,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 35,80 
3 rd.-Cre 0. 18838 — — —— 8 7 
s 9 75 do. do. St.-Pr.. 4½ 6 — — 
rz. à 1103½ — — do. Lit. F. ... 4½ 101,30 G 101,70 G 8 2 
do. do. Ser. IV. 3½ — 5 do. Lit. G. 41} 101,30 G 100 % fa ie A 900% % 
40. do. Ser. V. 3½ — = - | do. Lit. H. 4½ 101,30 6 101,60 G ns 40% > 
uss. Bd.-Cred. 5 | 91,40 B - 91,75 bzB do. 1874 4½ 101,30 G 101,60 G Viele 9 pe 
Heoͤnckel sche f ‚do. 1879. 144g 104,40 6 104,55 bz enen 
Fart.-Obligat. 4½ 91,80 bzB 92,90 B do. N.-S. Zwgb. 0 er ii — 
0.-8.Eis.Bd.Obl.|5 91,00 G — do. Neisse- Br. 4 — E . Bank-Discont 4 pCt. 
*)do. 3½ 099,10 B **) do. Landeseultur 40% 100,50 6] do.Wilh. 1880/41} 1101,75 B 101,75 bz _ Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


= Verantwortlich; F. d, politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sëmmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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